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c. Sie fompagnien werben, wenn immer mögli*,
bejirf«* ober fantonöweife gebilbet. dlad]

Umftänben fönnen au* fompagnien au«
Sfeeiten üerftfeiebener Kantone gebilbet wer*
ben. SBo ble 3<*l ber greiwiUige« in ei*

«cm Kanton jur Silbung einer Kompagnie

ni*t au«rei*t, trifft ber ©eittralau«f*uf
bie nötfeigen Anorbnwngcn jum Anf*luf
an einen bena*barten Kanton.

d. Sie Stärfe ber Kompagnien beträgt ungefäfer
IOO bi« 150 SRann j Softtion«fompagnien
bürfe« au* blof 50 SRann ftarf fein.

Art. 9.
3ebc Kompagnie feat 3 bi« 4 Dfftjiere: einen

Hauptmann, einen Dberlieutenant unb einen ober

jwei Unterlieutenant«. Siefetbe« werben üou ber

Kompagnie erwäfelt unb ber fantonalen SRilitärbc«

feörbe jur Srcüetirmtg üorgef*lagen.
Sic SBafel ber Unterofftjiere, beren Seftanb bem

ber eibgenöfftftfeen guftruppen entfpre*enb fein foU,

gef*lefet btreft bur* bie .Kompagnie.

Art. 10.

Sobalb eine Kompagnie formirt ift, wirb bem

©entralau«f*uf unter Seilage be« Rominatiüüer*

jci*ntffe« baüon Anjeige gema*t unb bie Kompa*

gnie bem eibgenöfftftfeen fRilitärbepartemente, bejle*

fe«ng«wcife bem Dbergeneral jur Serfügmtg ge*
ftellt.

Art. 11.

gür bie Sewaffnung unb Au«rüftung ber SRann*

ftfeaft, wel*e ft* bei einem gelbwaffenücrein ein*

ftfereibt, feat ber leitete in folgenber SBeife ju forgen:
Sic gelbwaffenüereine treffen bie nötfeigen An*

ftalten jur Seftfeaffung üon SBaffen. Ste nefemen

biefelben in ©mpfang ober forgen wenigften« bafür,
baf fte feben Augcnblicf fecfeänbigt werben fönnen.

Sic füferen über bie jur Serfüguttg ftefeenben SBaf*

fen eine genaue ©ontrole unb geben bem Kantonal*
Sorftanb jit fanben bc« ©entralau«f*iiffe« üon 14

ju 14 Sagen über ben Seftanb einen Auöwci«.

Art. 12.
Sie freiwilligen Kompagnien ftnb mit einer grü*

nen Sloufe' unb einem grauen $ut bef leibet. Sie
tragen bie eibgenöfftftfee ©ocarbe. Sie gefammte

übrige Au«rüftung wirb bur* bie Kantonalüereine

beftimmt.
Art. 13.

Sobalb bei einem ,S3«reine bie gefeörige Anjafet

von greiwilligen ft* gemelbet feat, werben biefelben

»e« 3«ü ju Seit ju 3nfpeftionen über bie Sewaff*

nung unb Au«rüftung unb ju Uebungen jufammen*

gejogen. Siefe Uebungen follen ft* namentli* mit
ben £awptfa*en be« SBa*=, St*erfeeit«* unb gelb*
bienftc«, be« lei*ten Sienfte« unb ber Kompagnie*

f*ule befaffen. Sie Sereine bcfteHen bie jur Sei'

tung biefer Uebimgen taugli*en Serfönti*feiten.
Art. 14.

Ser ©entralau«f*uf feat bte Aufgabe, ft* mit
ben eibgenöffiftfee« Sefeörbe« über bie Stellung ju
»erftanbigen, wel*e bie freiwiOigen S*üfcen=Kom*
pagnien gegenüber ber ©ibgenoffenftfeaft in Sejug

auf Sefolbang, Serpftegung, 5RuniHott«tiefer«ng,
Korp«aw«rüftung k. fowie in Sejug auf bie mili*
tärif*e Scrwenbung einjunefemen feaben.

Aarau, ben 5. 3uni 1866.

Ser Sräftbent bc« Au«f*uffe« ber gelb*
waffctiüereine:

3BÜ!>. Sigier, Regierung«ratfe.
Ser Aftuar:

£. ©eifert.

üxtkfa)ttibcn bta eibg. Jttilitärlirpartemcnt»

an bk JÄUitärbchörben btt Äantonr.

(Som 6. Suli 1866.)

£o*gea*tete Ferren!

Dfene 3welfel wirb für ben gaU, baf wtr beru*
fen fein follten, «nfere Unabfeängigfeit mit ben SBaf*
fen ju üertfeeibigen, ber Sanbfturm eine ni*t un*
wi*tige Rolle ju fpielen feaben.

©« liegt be«featb in ber Pflicht bex SRilitärbefeör*
ben biefen Sfeeil unferer Streitfräfte re*tjcitig in«
Auge ju fäffen unb für beffen Serwenbung ble notfe*

wenbig f*clnc«ben Sorbereitungen j« treffen.

Sa« unterjei*nete Separtement ift weit baüon

entfernt ju glauben, baf in biefer Angetegenfeeit
ftfeon in grieben«jcit allgemein binbciibe Sorftferif*
ten aufgeftellt werben fönnen ober feilen, e« ift üiel*
mefer ber Anft*t, baf bie Drganifation be« Sanb*

fturm« jum guten Sfeeil ber Snitiatioe unb bem Sa*
trtotl«mu« ber lofalen Sefeörbcn unb cinftufrei*en
Serfönlt*fcitcn betreffenben 8anbe«gegenbcn aufeeim*

geftellt werben muffe. Sagegen fonnte bo* in ge*

gebeneu gälte« gerabe biefen Sefeörbe« unb Serfön*
li*feite« eine allgemeine Anleitung fefer ermütiftfet

fein.

Um mm feiefür ba« nötfeige SRaterial jit erfealten,

ift e« juttä*ft, baf wir Sie um bie Seantwortutig
folgenber gragen bitten:

1. SBct*e Serfügungen unb Anorbnungen ftnb

bejügli* ber Drganifation bc« fianbfturme«
bei früfeern Aitläffen in Sferem Kanton ge*

troffeu worben?

2. SBel*e Anorbnungett erf*lenen 3fenen bie«*

fad« al« bie jwecratäfigften?

Sferer gefälligen Rütfäuferung entgegenfefeenb, be*

nüfcen wir be« Attlaf, Sie unferer üottfontmenett

£o*a*tung ju üerfi*cm.
Ser Sorftefeer

be« eibgen. SRilitärbepartement«:
<£. gornerob.
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o. Die Kompagnien werdc», wenn immer möglich,

bczirks- oder kantonsweise gebildet. Nach

Umständen können auch Kompagnien aus
Theilen verschiedener Kantone gebildet werden.

Wo die Zahl der Freiwilligen in
einem Kants» zur Bildung einer Kompagnie
nicht ausreicht, trifft der Centralausschuß
die nöthigen Anordnungen zum Anschluß

an einen benachbarten Kanton.
à. Die Stärke der Kompagnien beträgt ungefähr

100 bis 150 Mann, Positionskompagnie»
dürfe» auch bloß 50 Mann stark sein.

Art. 9.
Jede Kompagnie hat 3 bis 4 Offiziere: einen

Hauptmann, einen Oberlicutcnant und einen oder

zwei Unterlieutenants. Dieselben werden von der

Kompagnie erwählt und der kantonalen Militärbe»
Hörde zur Brevetirung vorgeschlagen.

Die Wahl der Unteroffiziere, deren Bestand dem

der eidgenössischen Fußtruppen entsprechend sein soll,
geschieht dirckt durch die Kompagnie.

Art. 10.

Sobald eine Kompagnie formirt ist, wird dem

Centralausschuß unter Beilage des Nominativverzeichnisses

davon Anzeige gemacht und die Kompagnie

dem eidgenössischen Militärdepartemente,
beziehungsweise dem Obergeneral zur Verfügung
gestellt.

Art. 11.

Für die Bewaffnung und Ausrüstung der Mannschaft,

welche sich bei einem Feldwaffenverein
einschreibt, hat der letztere in folgender Weise zu sorgen:

Die Feldwaffenvereine treffen die nöthigen An
stalten zur Beschaffung von Waffen. Sie nehmen

dieselben in Empfang oder sorge» wenigstens dafür,
daß sie jeden Augenblick behändigt werden können.

Sic führen über die zur Verfügung stehenden Waffen

eine genaue Contrôle und geben dem Kantonal-
Borftand zu Handen des Centralausschusses von 14

zu 14 Tagen über den Bestand einen Ausweis.

Art. 12.
Die freiwilligen Kompagnien sind mit einer grüne»

Ploüse und einem grauen Hut bekleidet. Sie

tragen die eidgenössische Cocarde. Die gesammte

übrige Ausrüstung wird durch die Kautonalvereine
bestimmt.

Art. 13.

Sobald bei einem Vereine die gehörige Anzahl
von Freiwilligen sich gemeldet hat, werden dieselben

von Zeit zu Zeit zu Inspektionen über die Bewaffnung

und Ausrüstung und zu Uebungen zusammengezogen.

Diese Uebungen sollen sich namentlich mit
den Hauptsachen des Wach-, Stcherheits- und Feld-
djenstcS, des leichten Dienstes und der Kvmpagnie-
schule befasse». Die Vereine bestellen die zur Lei»

tung dieser Uebuugen tauglichen Persönlichkeiten.

Art. 14.

Der Centralausschuß hat die Aufgabe, stch mit
den eidgenössischen Behörde» über die Stellung zu

verständigen, welche die freiwtWgrn Schützen-Kompagnien

gegenüber der Eidgenossenschaft in Bezug

auf Besoldung, Verpflegung, Munittvnslieferung,
Korpsausrüstung ,c., sowie in Bczug auf die

militärische Vcrwcndung cinzunchmcn haben.

Aarau, den 5. Juni 1866.

Der Präsident des Ausschusses der Keld-
waffcnvereine:

Wilh. Bigier, Regierungsrath.
Der Aktuar:

H. Seifert.

Areisschreiben des eidg. Militärdepartement»

an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 6. Juli 1866.)

Hochgeachtete Herre«!

Ohne Zweifel wird für den Fall, daß wir berufen

sein sollten, unsere Unabhängigkeit mit dcn Waffcn

zu vertheidigen, dcr Landsturm eine nicht
unwichtige Rolle zu spielen haben.

Es liegt deshalb in der Pflicht der Militärbehörden

diesen Theil unserer Streitkräfte rechtzeitig ins
Auge zu fassen und für dessen Verwendung die

nothwendig scheinenden Vorbereitungen zu treffen.

Das unterzeichnete Departement ist weit davon

entfernt zu glauben, daß in diefer Angelegenheit
schon in Friedenszrit allgemein bindende Vorschriften

aufgestellt werden können oder sollen, es ist
vielmehr der Ansicht, daß die Organisation dcö

Landsturms zum guten Theil der Initiative und dem

Patriotismus der lokalen Behörden und einftußrrichen
Persönlichkeiten betreffenden Landesgegendcn anheimgestellt

werden müsse. Dagegen könnte doch in
gegebenen Fällen gerade diesen Behörden und
Persönlichkeiten eine allgemeine Anleitung sehr erwünscht

sein.

Um nun hiefür das nöthige Material zu erhalten,
ist es zunächst, daß wir Sie um die Beantwortung
folgender Fragen bitten:

1. Welche Verfügungen und Anordnungen sind

bezüglich der Organisation des Landsturmes

bei frühern Anlässen in Ihrem Kanton
getroffen worden?

2. Welche Anordnungen erschienen Ihnen dies¬

falls als die zweckmäßigsten?

Ihrer gefälligen Rückäußerung entgegensehend,

benützen wir den Anlaß, Sie unserer vollkommene«

Hochachtung zu versichern.

Der Borsteher
des eidgen. Miiitärdepartements:

C. Fornerod.
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